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Ungewöhnliche Ausstellung: Frunz Schuck und seine verlorene Kunst

Wie Phönix üufder Asche
Die Bilder, die
demnächst im

Eutiner
Ostholstein-

Museum
gezeigt werden,

sind 1945 in
Berlin verbrannt.

VoN SUSANNE PEYRONNET

EurrN - Als das Nazireich rn
Schutt und Asche fiel, fiel
Kunst von Weltrang dem Krieg
zum Opfer. Asche ist die Basrs
füLr die WiederauJerstehung die-
ser verbrannten Gemälde. Mög-
lich macht sie Frarz Schuck
(40), dessen Bilder unter dem Ti-
te1 ,,Verlorene Kunst" ab kom-
menden Sonntag im Eutiaer
Osth-olstein-Museum gezeigt
weroen.

Das Besondere der Bilder er-
schließt sich erst auf den zwei-
ten, genaueren Biick. Aul den
ersten, flüchtigen Biick sind es
Kopien weltbertihmter Bilder,
die man aber etwas anders in
Erinnerung hat. Kein Wunder,
waren diese 1945 gestorbene4
Werke doch nie der Bilderflut
der Massenmedien und des Di-
gitalzeitalters ausgelie{ert,
mussten nie als Deko-Obiekte
fi.ir aller1ei modisches Beiwerk
herhalten und tauchten nie in
Postershops auf. Wie auch?
Von ihnen existieren nur
Schwarzweißbilder und Be-
schreibungen.

Wer genauer hinschaut, be-
merkt aul Schucks Gemä1den
einen Widerspruch. Zwischen
Olfarbe und Leinvrand hat der
Künstler eine Sctricht aus
Asche gelegt. Aus dem Paradox
von rauer Asche und altmeister-
Iiche Mal-Manier beziehen die
Gemälde ihren Reiz. Kaum
sichtbar, verleiht die Struktur
der Verbrennungsrückstände
mitsamt unverbrannten HoIz-
teilchen, Nägein oder anderem
Schrott den Bildern nicht nur
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Veroneses Gemälde ,,Saturn" von 1540 bildete das Vorbild lür dieses 1,40 mal2,40 Meter große Gemälde

Franz Schuck
bereitet den

Malgrund für
ein neues Bild
vor: In Wasser

angerühne
Asche wird aul

die Leinwand
aufgebracht,
bevor darauf
gemait wird.

Folo: ZEHENDER

In diesem Bild nach einem 1894 entstandenen Ge.
mälde von Ludwig D€ttmann sind die Rückstände
der Asche unter der Olfarbe gut zu erkennen.

Foros: OSTHOLSTEIN-MUSEUtll

verbrannten und von Franz
Schuck in Ol auf Asche auf
Leinwand wieder erschaf fenen
Werke stammen von u.eltbe-
ruhmten Künstlern: Caspar Da-
vLd Friedrich. Caravaggro, An-
thonius ven Dyck. Pieter Brue-
gei der Altere, Peter Paul Ru-
bens, Gustav Klimt. Schuck
hat sich an den Onginallarberr,
den Origrnalformaten orien-
tiert. Und doch sind serne B.iI-
der keine Kopien, sondern
echte Schucks.

Die Ausstethmg im Osthol-
slcin-Xluscum wLrd am kom-
menden Somrag. 9. April. um
11.30 Uhr in Anwesenheit des
Künstlers erriilner. Zu Ein-fuh-
rung spricht MichaeMen'-
mann aus Marburg. Die Schau,
d.e bis zurn ?. Mat läLfr, rsr
dienstags bis sonntags von 10
bis 13 und i{ bis 17 Uhr, clon-
nerstags bis 19 Uhr geöffnet.

Tiefe. Das Dunkel der Asche
haltet auch freundlicheren Mo-
tiven an, verleiht den Bildern et-
was Düsteres, schwer Fassba-
res,

20 Bilder umfasst der Zyktus

,,Verlorene Kunst" bisher. Die dort vermutlich von plünde-
meisten der Gemä1de, die ihm rern, die in Ermangelung von
zugrunde liegen, verbrannten elektnschem Licht mit papier-
1945 in Berliner Gefechts- fackeindurchdieRäumestreif-
türmen nach der Kapitulation. ten und die Fackeln anschlie-
In Brand gesteckt wurden sie ßend achtlos rregrvarfen. Die


